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Empfehlung der ZKBS  

zur Risikobewertung des Equine rhinitis A virus (ERAV) als Spender- oder 
Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten gemäß § 5 Absatz 1 GenTSV 

 
 
Das Equine rhinitis A virus [ERAV; veraltete Bezeichnung: Equine rhinovirus 1 (ERhV1)] gehört 
zur Familie der Picornaviridae (Genus Aphtovirus). Das Genom von ERAV besteht aus einer 
unsegmentierten ssRNA positiver Polarität mit einer Gesamtlänge von ca. 7,7 kb.  
ERAV wurde erstmalig 1962 in Großbritannien aus Pferden mit einer fiebrigen Atemwegs-
erkrankung isoliert [1]. Das Virus ist ubiquitär verbreitet. ERAV besitzt in vitro sowie in vivo ein 
breites Wirtsspektrum und kann neben Pferden auch Kaninchen, Meerschweinchen, 
Dromedare, Affen und den Menschen infizieren [2]. Die Seroprävalenz ERAV-spezifischer 
Antikörper in Pferdezuchten beträgt 16-90% und korreliert mit dem Alter der Tiere, wobei die 
Erstinfektion in den meisten Fällen vermutlich innerhalb der ersten zwei Lebensjahre stattfindet 
[3-5]. Bei einer Studie unter Tierärzten in Österreich wurden hingegen nur in 2,7% der humanen 
Seren ERAV-spezifische Antikörper detektiert [3]. Untersuchungen an Pferden zeigten, dass 
das Virus von den infizierten Tieren mit dem Kot und dem Harn sowie über den Rachenraum 
ausgeschieden wird und die Übertragung vermutlich durch Aerosole erfolgt, wobei eine 
horizontale Übertragung nur für Pferde beschrieben ist [2,6]. Aufgrund seiner hohen 
Partikelstabilität kann ERAV über einen längeren Zeitraum (möglicherweise mehrere Monate) in 
der Umwelt überdauern. 
In Pferden ruft das Virus eine milde bis schwere respiratorische Erkrankung hervor, die mit 
Fieber (>40°C), nasalem Ausfluss, Husten, Anorexie, Anämie, Pharyngitis und Lymphadenitis 
im Kopf- und Halsbereich einhergehen kann [7,8]. Bei ERAV-infizierten Dromedaren treten 
hingegen keinerlei respiratorische Symptome auf; die Infektion kann jedoch bei schwangeren 
Tieren zum Abort des Fötus führen [9]. Anhand eines Versuches mit einem Freiwilligen, der 
intranasal mit dem Virus inokuliert wurde, ist zu vermuten, dass eine Infektion mit ERAV beim 
Menschen zu einem ähnlichen Krankheitsbild wie beim Pferd führt und von Fieber, schwerer 
Pharyngitis und Lymphadenitis begleitet wird [2]. 
 
 
Empfehlung 
Nach § 5 Absatz 1 GenTSV i.V.m. den Kriterien im Anhang I GenTSV wird das Equine rhinitis A 
virus (ERAV) als Spender- und Empfängerorganismus für gentechnische Arbeiten der 
Risikogruppe 2 zugeordnet. 
 
 
Begründung 
Das Equine rhinitis A virus (ERAV) besitzt ein breites Wirtsspektrum, welches auch den 
Menschen einschließt. Die Infektion ist in Abhängigkeit vom Wirt mit verschiedenen 
Krankheitsbildern assoziiert. Die Übertragung des Virus erfolgt vermutlich durch Aerosole. Das 
Virus zeichnet sich zudem durch eine hohe Partikelstabilität aus. 
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